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Hexen finden sich zur mitternächtlichen Stunde zu Tanz und Reigen ein . In den
Dhünnbach ergießt sich der Bach der Elfen, die nachts geheimnisvoll ihre Nebel¬
schleier durch das Tal weben, der Eifgenbach , d . h . der Elfenbach . Auch Freya
hatte hier ein Heiligtum , im heutigen Freudenthal an der Dhünn . Die Dünnwalder
Hardt bedecken an die hundert uralte Hügelgräber.

Die ehemalige Klosterkirche zu Dünnwald hat im Laufe der Jahrhunderte
eine eigene Gestalt gewonnen ( Bild S . 265) . Chor und nördlicher Nebenchor mögen
noch aus der zweiten Hälfte des 12 . Jahrhunderts stammen . Aber die Mittelapsis
hat , wahrscheinlich im 14 . Jahrhundert , als man auch sonst Veränderungen an dem
Bau vornahm , spätgotische Maßwerkfenster erhalten . Die nördliche Seitenapsis
wurde turmartig nach oben weiterentwickelt und im 17 . Jahrhundert mit einer
barocken Haube versehen . Anschließend daran das nördliche Seitenschiff der Mitte
des 14 . Jahrhunderts mit hochgezogenen Giebeln über je zwei Fenstern und ab¬
getreppten Strebepfeilern . Das 17 . Jahrhundert hat auch an dem Seitenschiff ge¬ändert . An der Westfront steigt der quadratische Eckturm des 12 . Jahrhundertsauf. Ein zweiter Eckturm an der Westfront fiel ebenso wie die südliche Chorneben-
apsis im 19 . Jahrhundert . Das Mittelschiff ist im Innern noch flach gedeckt . Von
Westen öffnet sich ihr die Empore.

Ebenso ist die Kirche zu Odenthal eine romanische flachgedeckte Basilika, und
auch an ihr hat das 19 . Jahrhundert wesentliche Änderungen vorgenommen ( Bild
S . 267) . Man hat das alte Chor abgebrochen und an seiner Stelle ein Querhaus mit
einem neuen Chor errichtet . Das alte Langhaus reicht noch in das 11 . Jahrhundertzurück . Der quadratischeTurmbau ist im folgenden Jahrhundert erhöht worden . Die
Kirche liegt reizvoll mit dem Chor zur Straße , inmitten eines alten Friedhofes und
malerischer Fachwerkhäuser und besitzt einen interessanten Taufstein vom Ende
des 12 . Jahrhunderts , eine schöne spätgotische Monstranz vom Ausgange des 15 . Jahr¬hunderts und eine der ältesten Glocken der Rheinlande . Unweit der Kirche und
ebenfalls an der Landstraße ein altes Kapellchen mit einem Barockaltar . WenigeSchritte weiter taucht rechts an einem Abhang zur Dhünn die Burg Strau-
weiler auf (Bild S . 263) . Das von Dachtürmchen eingefaßte alte Burghaus des
15 . Jahrhunderts mit der Vorderfront zur Dhünn ist im 16 . Jahrhundert über die
Rückfront hinaus ausgebaut worden und hat seitlich im 17 . Jahrhundert einen
um ein Stockwerk niedrigeren Flügel erhalten . Das 18 . Jahrhundert fügte dann
noch Wirtschaftsbauten an . Und auch Burg Strauweiler hat eine Wiederherstel¬
lung des 19 . Jahrhunderts in seinen Einzelformen gewandelt . — Von Strauweiler
ist es dann nur noch eine kurze Strecke Weges , und vor uns ragt auf , umrahmt
von waldigen Höhenzügen, eine der herrlichsten Schöpfungen kirchlicher Gotik
in den Rheinlanden — der Dom zu Altenberg ( Bild S . 268 ff . ) .

In
Altenberg hatten die Grafen von Berg auf dem linken Ufer der Dhünn

ihre Stammburg . Graf Everhard von Berg war in das in die Einsamkeit der
Wälder Ostfrankreichs geborgene Cisterzienserkloster Morimund eingetreten , Mori-
mund , d . h . „ Stirb der Welt"

. Er , der Onkel des Erzbischofs Bruno II . von Köln
aus dem Hause der Grafen von Berg, und Bruder des regierenden Grafen Adolf,
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